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„Zur Reorganifation des Termin- 
geſchäfts.“ 

Unter dieſem Titel enthält das Oktoberheft der 
„Preußiſchen Jahrbücher“ einen Artikel, der auch 
als Separat-Abdruck erſchienen iſt und der ſich in 
einer Beziehung zu feinem Vortheil von allen bis- 
herigen Auslaſſungen der confervativen Preſſe 
über dieſen Gegenſtand unterſcheidet. Die Artikel 
der conſervativen Preſſe pflegen nämlich von der 
Börſe und deren Treiben zu ſprechen, wie der 
Blinde von der Farbe; man erkennt ſofort, daß 
ſie von dem, worüber ſie ſchreiben, gar nichts 
verſtehen; ſie bieten darum auch keine Kandhabe, 
mit ihnen zu discutiren. Kerr A. Eſchenbach zeigt 
dagegen faſt auf jeder Seite ſeiner Schrift, daß 
er ſich ſehr eingehend über die Börſengeſchäfte 
und den Terminhandel informirt hat, und er 
bleibt daher vor vielen gänzlich unbegründeten 
Vorwürfen und undurchführbaren Vorſchlägen 
bewahrt, die ſonſt in der conſervativen Preſſe 
immer wiederkehren. Aber die Neigung zu der 
neuen, jetzt auf den Univerſitäten gelehrten Gocial- 
Wirthſchafts- und Handelspolitik hält ihn leider 
ab, die letzten Conſequenzen aus ſeiner Erkenntniß 
zu ziehen. So ſtellt er 3. B. den ſehr richtigen 
Satz auf: „Nur wer den Weltmarkt leugnet oder 
verurtheilt, kann auch den Weltmarktpreis, d. h. 
die Preisbildung durch die Mitwirkung der auch 
außerhalb der eigenen Grenzen liegenden Factoren 
verurtheilen, und wer den Weltmarkt und feinen 
Preis für ſich und zu ſeinen Gunſten haben will, 
muß ihn eventuell auch gegen ſich gelten laſſen“; 
aber er fügt ſogleich folgende Reverenz vor der 
herrſchenden Politik hinzu: „vorbehaltlich natürlich 
gewiſſer, unter Umſtänden nothwendiger Aus- 
nahmen, welche zu erwägen und feſtzuſtellen 
Sache der Handels- oder Socialpolitik iſt.“ 

Der Verfaſſer meint, nur die den Handel ver- 
mittelnde Börſe habe die „vorwiegend kapita- 
liſtiſchen“ Begriffe Angebot und Nachfrage zu 
Preisfactoren gemacht. Er will dafür die Be- 
griffe Vorrath und Bedarf ſetzen. Darin irrt 
er ſich aber. Jemand kann 10 000 Wispel Weizen 
oder Roggen aufgeſpeichert, alſo im Vorrath 
haben; wenn dieſer „Vorrath“ auf Jahre lang 
aufgeſpeichert bleibt, bildet er ſo lange keinen 
Preisfactor; erſt wenn er denſelben zum Verkauf 
anbietet, alſo wenn der „Vorrath“ zum „An- 
gebot“ wird, wird er ein Zactor der Preis- 
bildung. Und wenn zu Nothſtandszeiten Yundert- 
e de ſtill verhungern, fo wirkt dies auch 

nicht auf den Preis ein; nur wenn ſie ihren 
Hunger zu befriedigen ſuchen, alſo wenn ihr 
„Bedarf“ zur „Nachfrage“ wird, wirkt derſelbe 
auf den Preis ein. Menn jemand 1000 Credit- 
actien oder 100 000 ruſſiſche Noten Jahre lang in 
feinem Treſor verſchließt, jo werden dſeſe Papiere 
erſt zum Preisfactor, ſobald er ſie an den 
Markt bringt, d. h. wenn fein Dorrath zum An- 
gebot wird. Auch auf dem Wochenmarkt jeder 
Kleinſtadt kann man es erkennen, daß Angebot 
und Nachfrage den Tagespreis beſtimmen. Die 
Landleute der Umgegend können noch jo große 
Vorräthe ihrer Producte haben; wenn fie nicht 
Zeit haben, dieſelben zu Markte zu bringen, und 
wenn auch die Händler das nicht thun, ſo ſteigen 
die Wochenmarktpreiſe, weil trotz der nahen 
Vorräthe kein Angebot vorhanden iſt, das der 
Nachfrage entſpricht. 

Der Derfafler iſt natürlich ein Gegner des 


Daphne. Verben 
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A Diplomat’s Diary by Julien Gordon, 
24) deutſch bearbeitet 
von 
Friedrich Spielhagen. 
Fortſetzung.) = 
m 11. März. 


Mein Prozeß ift gewonnen. der verleumde- 
riſche Herausgeber iſt auf ſechs Monate einge- 
ſperrt. Er hätte ſechs Jahre verdient. Der Kof 
iſt ganz bekränzt mit Lächeln und Glückwünſchen. 
Kum! Die Katferin hat mir ihr Bild gegeben 
und, als ich mich über ihre ausgeſtreckten Finger 
beugte, ein paar freundliche Worte gelispelt. 
Sogar des Zars undurchdringliches Geſicht er- 
3 ſich, und er lächelte ſein ſeltenes Lächeln. 

s iſt ein rout im Anitchkoff-Palais. Die Ehren⸗ 
damen ſind ſehr entgegennommend und gnädig: 
ſie flattern mit ihren blauſeidenen, von einem 
Diamantmonogramm auf der linken Schulter 

haltenen Schleifen umher, wie kleine Gchmeiter- 
inge. Daphne iſt nicht da; aber der Gedanke 
an fie verleiht meiner Phantaſie Schwingen, und 
ich laſſe mich verhätfcheln, während meine Seele 
in jenem „heiteren Morgen“ weilt, der von 
einer Kälte der Geliebten nimmer etwas weiß. 
Ich bin in guter Laune. Als ich nach Kaufe 
komme,  jchließe ich zweitauſend Rubel in ein 
Couvert und ſchicke fie an die ferne Adreſſe in 
den verſchlafenen Provinzen, wo die Familie des 
Herausgebers das Ende ſeiner Strafe erharrt. 
Sie ſind arm. 12. März. 


Es ſcheint, daß wir, ihrem Wunſche gemäß, in 
unfer altes Berhältniß zurückgetrieben find. Ich 
will nicht läſtig, nicht unzart ſein. Etwas ſagt 
mir, daß meine Werbung jetzt zu forciren mein 
eigen Glück aufs Spiel ſetzen heiße. Sie will mir 
keine Gunſt mehr gewähren, und ich muß mich 
nothgedrungen ihrem Beſchluß fügen. 

Am 1 geſtattete fie mir, die Kirche 
unſerer Mutter Gottes von Kaſan mit ihr zu be- 
ſuchen. Ich war, wie gewöhnlich, zeitig beim Rendez- 
vous. Als ich die Kirche betrat, celebrirte man 
gerade eine Trauung. Die Sänger ſangen: „La 

ſrael freudig fein!” in den höchſten Jubeltönen, 
und die große Kathedrale ſchien in ſumpathiſcher 
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„laisser aller“ und des Zwiſchenhandels, und 
dem „deutſchen Bund für Bodenbeſitzreform“ ſteht 
er ſympathiſch gegenüber. Er erkennt die Noth- 
wendigkeit der Börſe und auch des Termin- 
geſchäſts an, und er verurtheilt mit Recht „die 
Speculationen des Regierungsraths N. in Roggen, 
die Engagements des Schuſters Y in Creditactien 
und die Blancoverkäufe der Sängerin oder des 
Lieutenants 3. in ruſſiſchen Noten“, die nicht die 
Berechtigung hätten, wie die entſprechenden Ge⸗ 
ſchäfte des wirklichen Importeurs, des Geld- und 
Wechſelhändlers. Der Verfaſſer würde folgerichtig 
handeln, wenn er durch geſetzliche Beſtimmungen 
die uns dieſer gänzlich unberufenen Kreiſe 
am Differenzſpiel verböte, wie man die Spielſäle 
in Baden-Baden, Wiesbaden, Homburg und Nau- 
heim geſchloſſen hat. Aber er fieht ein, daß ein 
ſolches Berbot unwirkſam wäre, weil es leicht 
umgangen werden könnte. 2 
Eine Abhilfe thäte wirklich Noth; denn häufig 
wird der Regierungsrath, der Schuſter, die 
Sängerin, der Lieutenant und die anderen un- 
berufenen Kreiſe, welche an dem Differenzſpiel 
der Börſe Theil nehmen, theilweiſe oder gänzlich 
ruinirt. Was der Herr Derfaſſer zur Abhilfe 
vorſchlägt, wird aber leider wenig Hilfe bringen. 
Er jieht den Fauptſchaden in den Commiſſions- 
häuſern, welche das Differenzſpiel der Privatleute 
vermitteln. Er will dem Commiſſionär verbieten, 
als Selbſtcontrahent aufzutreten. Und dann will 
er eine einheitliche Coursnotiz an jedem Börjen- 
tage haben. der Cours einer Waare oder eines 
Papiers ſchwankt oft an einem Börſentage auf 
und ab; der Commiſſionär kann ſich nun, meint 
der Verfaſſer, den u paſſendſten Cours aus- 
ſuchen; hat er den Auftrag zu kaufen, jo ſucht 
er ſich den höchſten Cours aus; und ſoll er ver- 
kaufen, ſo ſucht er ſich den niedrigſten Cours 
aus und berichtet danach ſeinem Auftraggeber. 
Die Differenz iſt ſein „Schnitt“. Gewiß giebt es 
Commiſſionäre, die es fo treiben. Aber es giebt 
auch reelle Häuſer, die das nicht thun. Wenn ein 
Commiſſionär wiederholt beim Ankauf von Pa- 
pieren den höchſten, beim Verkauf den 
niedrigſten Cours annimmt, fo müßte der 
Auftraggeber ſehr thöricht ſein, wenn er 
nicht die Verbindung mit dieſem Manne ab- 
bräche und ſich einen ehrlichen Commiſſionär 


ſuchte. Derführt werden manche Commiſſionäre 


dazu, daß die Vermittelungsgebühr, welche vo 


jetzt meiſt auf 10 Proc. geſunken iſt; ja manche 
ſchließßen für ihre Kunden örſengeſchäfte 
proviſionsfrei ab. Dabei können fie natürlich 
nicht beſtehen und ſo ſuchen ſie einen „Schnitt“ 
zu machen. der wird meiſt nicht mehr als 
10 Proc. betragen. Es wäre gut, wenn das 
unmöglich 9 925 werden könnte. Dann würde 
die Proviſion erhöht werden. Dadurch 

ſich der Regierungsrath, der Schuſter, die 
Sängerin und der Lieutenant, wenn ſie an der 
Börſe ſpeculiren wollen, nicht abſchrechen. denn 
ſie hoffen, bei dem Geſchäft 10 Proc. und mehr 
zu verdienen und auf ¼1j0 Proc. ſehen fie es 
dabei nicht an. Go kommt aus der Reorganijation 
nichts heraus. Es iſt ein Schießen mit Kanonen 


auf Spatzen. 


Deutſchland. 
Berlin, 27. Oktober. Herzog Albrecht von 


Württemberg hat ſich nach Wien begeben, um 
ENEERLIELAENTENTER REBEL TTT 


Erwiderung des Freudengeſanges zu erzittern. Als 


ich dem Kreiſe der Freunde und der wenigen 


Zuſchauer, welche die Ceremonie herbeigeloct 
hatte, nahe trat, feuchteten Braut und Bräutigam 
eben ihre Lippen an dem Kelche, der der Kelch 
der Bitterniß genannt wird. Ich beobachtete fie, 
wie ſie dreimal um den Altar ſchritten, während 
die Pagen folgten, mit peinlich weit ausgeſtrech⸗ 
ten Armen die goldenen Kronen über ihren 
Köpfen haltend. Die Kerze der Braut ſchien in 
gefahrvoller Nähe mit ihrem Schleier. Sie hatte 
eine ſpaßhafte kleine Stumpfnafe, war blond, 
gewöhnlich und kurz von Taille, während der 
Bräutigam, ſchier noch ein Knabe, zum Tode 
erſchrochen ausſah. Sie warfen ſich dann vor 
1 8 ee 0 und ich wanderte 
n die Tiefe der Kirche, mich wundernd, halb 
Mrs. 5 Fir die ee 

Als die Kochzeitsgäſte ſich zerſtreut hatten, 
kehrte ich zu der altehrwürdigen Mutter Volles 
zurück, in der Hoffnung, ihre heitere Ruhe werde 
meine Ungeduld beſchwichtigen. Sie wurde im 
Jahre 1579 von Kaſan gebracht und iſt mit 
Juwelen von fabelhaftem Werth bedeckt. Der 
Küſter ſchien meine lange Betrachtung zu miß⸗ 
billigen und ſtreifte mich im Vorübergehen. Ich 
ging weiter und muſterte die militäriſchen Tro⸗ 
phäen, welche aus dieſer Kirche eine Art von 
Arſenal machen. Ich verweilte mich einen Augen- 
blich bei dem Grabe des Generals Prinz Gmo- 
lenskoi, der auf dieſer Stelle betete, bevor er in 
den Ra zog, und hier war es, wo Mrs. Acton 
mich fand. 

„Treu Ihrer militäriſchen Vorliebe“, ſagte fie. 

Wir ſchritten zuſammen in der Kirche umher, 
ich in jener Verzückung, in die mich ihre Gegen- 
wart ſtets verſetzt. Später ſaßen wir neben 
einander, unter einer ſchwingenden Lampe und 
beobachteten eine alte gebeugte Frau, die ihre 
Gebete murmelte. Zuletzt traten wir unter die 
Colonade und gingen auf und ab, in Erwartung 
der North'ſchen Equipage, die von dem Empfang 
bei den Kaviers, wohin ihre Tante gegangen 
war, für Mrs, Acton zurückgeſandt werden ſollte. 
Mrs. Acton ſprach von der Fel naß und dem 
Troſt, welchen die Ruſſen in der Religion finden. 
„Schließlich“, ſagte ſie, „hat hohes Alter nichts 
weiter. Was ſoll ich thun, wenn ich alt bin? 
Mein Glaube fteht auf fo ſchwachen Füßen.” a 


ARE 


auch dort den Thronwechſel zu notificiren. Aus 
derſelben Beranlafjung begiebt ſich der Herzog 
ſodann von Wien nach Petersburg. 

* Der König von Württemberg hat nach einem 
Telegramm des „B. T.“ anlählih feines Re- 
gierungsantritts einen weitgehenden Gnadenakt 
auch für militärgerichtlich Derurtheilte und 
Fahnenflüchtige verfügt und in dieſer Angelegen- 
heit einen Erlaß an den Kriegsminiſter gerichtet. 
die näheren Bedingungen für die Strafnachläſſe 
werden demſelben bekannt gegeben. 

* [Der Entlaſſung des Fürſten Bismarck] 
widmen die „FJamb. Nachrichten“ abermals einen 
langen Artikel, in dem ſie eine Reihe von 
Keuüßerungen der Preſſe aus dem März 1890 
wieder abdruckten, aus denen ſich ergeben foll, 
daß man damals den Rücktritt des Jürſten all- 
gemein als ein Unglück für die auswärtige 
Politik Deutſchlands angeſehen hat. Die Sache 
erſcheint uns ſehr gleichgiltig. Leute fieht man 
den Rücktritt Bismarcks ſedenfalls nicht mehr ſo 
an. Und die definitive Entſcheidung über dieſe 
Frage fällt offenbar der Geſchichte anheim, durch 
eine Zeitungspolemik kann ſie offenbar heute 
nicht entſchieden werden. } 

*Reichstagsabg. Kaerle in Heilbronn, Mitglied 
der Volkspartei, vollendet am 30, Oktober fein 
70. Lebensjahr. Dieſer Tag iſt von Seiten feiner 
Freunde zu einer Kundgebung auserſehen worden. 

„Einer Konſtantinopeler Depeſche der „Times“ 
zufolge überreichte der deutſche Botſchafter dem 
Sultan das lebensgroße Bild des deutſchen 
Kaiſers als Zeichen ſeiner eigene; Auch 
a 9 5 Joſef hat dem Sultan ſein Porträt 

[4 an „ 

. Die officiöfe „Montagsrevue“ meldet: Am 
3: November tritt die gemeinſame öſterreichiſch⸗ 
ungariſch-deuiſche Conferenz behufs Ergänzung 
des Berner gemeinſamen Eiſenbahn- Betriebs- 
Reglements zuſammen. Als Abgeordnete Deutſch- 
lands nehmen an derſelben Theil: der vortragende 
Rath im Reichseiſenbahnamt Dr. Gerſtner, der 
Geh. Ober-Regierungsrath Dr. v. d. Leyen vom 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und Geh. 
Regierungsrath Dr. Koffmann vom Reichsjuſtizamt. 

* Aus den Verhandlungen der Areisinnode 
Naumburg -Pforta berichtet das „Naumburger 
Kreisblatt“: Der Vorſitzende (Profeſſor D. Witte) 
at ji zu Pfingſten 1890 mit dem in Köſen all- 

rlich zuſammentretenden Congreſſe deutſcher 
psftudenten in Verbindung geſetzt, um ein 
Aergerniß zu beſeitigen, das in weiten Kreiſen 
unſeres Bezirks geſpürt wird. Gerade am 
Pfingſtſonntag Morgen findet auf der Audels- 
burg die ſogenannte „Fuchstaufe“ ſtatt, zu deren 
ſtürmiſcher und lauter Feier ſich aus den um- 
liegenden Ortſchaften die neugierige Jugend und 
andere in hellen Kaufen ſammeln. Der dem 
Corps ausgeſprochene Wunſch ging dahin, die 
ganze Zuſammenkunft um einen Tag früher 
anzuſetzen, damit der Congreß an einem der 
heiligften Feſte der Chriſtenheit bereits beendet 
und ſomit das öffentliche Kergerniß vermieden 
werde. die ſchriftliche Antwort des S. C. lautete 
ablehnend: „man ſehe ſich nicht in der Lage, 
dem ausgeſprochenen Wunſche nachzukommen.“ 
Der Vorſitzende der Synode verhieß eine weitere 
Verfolgung der Angelegenheit zunächſt auf güt- 
lichem Wege. 

I die natürliche Volksvermehrung in 
Preußen], d. i. der Ueberſchuß der Geburten 
CGG ET LETRRHEFAET ER EHRERIERNETIEIERS TRUE 


Ich unterbrach fie und begann von den Freuden 
des Alters und den Entſchädigungen, die es hat, 
zu ſprechen. Sie hob die en und machte eine 
Bermegung, als wollte fie ſie mir auf die Lippen 

gen. * 

„Ich weiß alles, was Sie ſagen werden. In 
Ihrer Familie haben Sie eine verehrte fanft- 
gemuthe alte Dame, oder einen Onkel von 
neunzig, der feine Vorderzähne behalten hat, und 
Sie ſeſbſt nehmen mit aller Sicherheit an, daß 
Ihr Lebensabend würdig und heiter ſein wird. 
Kein Zweifel, nein Zweifel, wir alle finden 
unter den Ruinen unſeres Lebens ein paar wohl 
conſervirte Reſte, wo der Leib — und ſogar 
das Herz — vom Schickſal milde behandelt 
find; aber ach! mein Freund, hohes Alter iſt im 
beiten Falle häßlich, und wie flüchtig und ober- 
flächlich ſind die Beziehungen zwiſchen den Jungen 
und den Alten! Wie wenig kommen fie uns ent- 
gegen! Haben Sie je zu den Füßen eines 
Veteranen gekniet und ihn beinahe mit Todes- 
angſt gebeten, Ihnen den rechten Weg zu zeigen? 
emals ihm, nach feiner Leitung heiß ver- 
langend, Ihr ganzes volles Herz auszuſchütten 
verſucht? Ich wette, die Antwort iſt entweder un- 
willige Zurückweiſung geweſen oder feige Ausflucht. 
Der Geiſt wird müde, das Herz ſtumpf. Ich meine, 
die Leidenſchaften haben kein Gedächtniß oder 
bedeuten ſich in Böswilligkeit. Aeltere 
Leute haben mich mit Tadel, unzeiligen, thörichten 
Rathſchlägen geplagt, mich ausgeſcholten, ausge- 
zankt, faft toll gemacht; aber wo ift der ruhige, 
gerechte Geiſt, der, auf die Schlacht und ihren 
Staub, ihre beſchämenden Niederlagen, mühſam 
gewonnenen Triumphe zurückblichend, lobt, er- 
muthigt und ſagt: „So und ſo war es mit mir! 


faſſe Muth, Kind!“ Nein, 85 Ste ſich 


darauf, alte Leute find grauenhaft frivol, be- 
ſchäftigt mit kleinlichen, die Seele erniedrigenden 
Kleinlichkeiten, und das iſt's, weshalb ich ſie ſo 
tief bemitleide. — Sind Sie jemals ſehr zornig 
5 fragte ſie plötzlich, als ob ſie einem 

eſtimmten Faden der Erinnerung folgte. 8 
„Ja, ſe r.“ a 

„Wann?“ 
„Geſtern Abend, auf Berg, als er Sie jo an- 
ſtarrte.“ f 

„Und wie war das?“ 

„Gräulich; und Sie zürnen darüber nicht.“ 


pedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
k. — Inſerate koſten für die fieben- 


Wärme — ich wei 


Morgen-Ausgabe, 


1891. 


über die Sterbefälle, betrug nach der „Stat. 
Corr.“ im Jahre 1890 375 015 Köpfe gegen 
411824 im Jahre 1889. Dieſes Ergebniß wurde 
durch die „ der Lebendgeburten 
gegen das Vorjahr um 2510 und durch die be- 
deutende Vermehrung der Sterbefälle um 34299 
herbeigeführt. Letztere blieben jedoch trotz des 
Anwachſens der Bevölkerung immer noch weit 
hinter der Zahl des Jahres 1886 zurück und er- 
reichten annähernd die Höhe von 1884 und 1885. 
— Die Eheſchließungen, deren Zahl ſeit 1880 
mit alleiniger Ausnahme des Jahres 1887 all- 
mählich gewachſen iſt, erreichen mit 244657 im 
Jahre 1890 nahebei die Höhe von 1874, werden 
aber von dem allerdings ganz außergewöhnlich 
hohen Stande der Jahre 1872 und 1873 noch 
um ein Beträchtliches übertroffen. Mit dem 
jeweiligen Stande der Bevölkerung verglichen, 
ergeben die Regiſterfälle im preußiſchen Staate 
während der letzten 6 Jahre, daß die Geburts- 
ziffer gegen die letzten Vorjahre geſunken, die 
Sterbe- und Heirathsziffer geſtiegen iſt. 


IZur Frage der Handelsverträge] hat der 
ſtändige Ausſchuß des deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
raths, der am 15. Okt. unter dem Vorſitz des Landes- 
directors v. Hammerſtein-Hannover in Berlin zu 
einer Berathung zuſammengetreten iſt, eine Be- 
ſchlußfaſſug über den Zeitpunkt, in welchem das 
Plenum zur Berathung dieſer Angelegenheit ein- 
zuberufen ſei, ſowie über die Stellungnahme zu 
den Handelsverträgen im einzelnen vor der Hand 
hinausgeſchoben. Der Zeitpunkt für die Einbe- 
rufung des Plenums wurde abhängig gemacht 
von dem Bekanntwerden beſtimmter Nachrichten 
über die abzuſchließenden Kandelsverträge. 


*[Im Bochumer Gteuerprogeh] wird die von 
den Angeklagten eingelegte Reviſion nach einem 
Telegramm der „Germ.“ am 27. November vor 
dem Reichsgericht in Leipzig zur Verhandlung 
kommen. 

I Brieftauben in Oſtafrika.] Nachdem im 
Togogebiet Berfuhe mit Brieftauben gemacht 
worden ſind, ſollte man auch, fo wird der „Poſt“ 
aus Colonialkreiſen geſchrieben, in Oſtafrika ſich 
eifriger damit, als früher ſchon geſchehen, be- 


ſchäftigen, da die Vorgänge im Innern doch auf 
die ſchnellſte Weiſe nach der Küſte gemeldet werden 
Im erſten Jahre der Wißmann'ſchen 
Schutztruppe wurden vielfach Verſuche mit Watte ö 


müſſen. 


tauben gemacht, die ſich gut bewährten. 
Leiter, 
Später fand ſich nur noch einmal auf kurze Zeit 
ein Unteroffizier, der die Sache verſtand; und 
ungefähr im Mai 1890 löſte der damalige ſtell- 
vertretende Reichs-Commiſſar die Beziehungen zu 
den Vereinen, die bisher das Material geliejert 
hatten. 

Delsnitz i. Vogtl., 25. Oktober. Ein Schar⸗ 
mützel zwiſchen Grenzbeamten und Paſchern, 
welche acht ſtattliche Ochſen bei ſich führten, fand 
kürzlich in der hieſigen Gegend Nachts ftatt. 
Beiderſeits machte man von den Waffen Ge- 
brauch, und es entwickelte ſich ein längerer 
regelrechter Kampf, aus dem ſchließlich die 
Beamten als Sieger hervorgingen und alle 
Paſcher mit Ausnahme eines einzigen feſtgenommen 
wurden. Ueberhaupt wird in allen ſächſiſchen 
Grenzbezirken lebhafte Klage darüber geführt, 
daß in den letzten Jahren das Gewerbe des 
Schwärzens ſtetig zugenommen hat. 


ee Thorheit! Ich ſehe den Mann nicht 
einmal.“ 

„Aber ich thu' es; ich könnte ihn morden.“ 

„Unſinn! Ich glaube Ihnen nicht. Ich meine 
ſehr, ſehr, ſehr zornig?“ 

„Sind Sie's geweſen?“ 

Ja. > 

„Erzählen Sie es mir!“ 

„Ach, es handelte ſich wieder um ältere Leute, 
die mir hätten beiſtehen ſollen! Ich hatte mein 
Leben geopfert, meine Jugend, und dann 
ließen fie mich im Stich, .... wollten es nicht 
verſtehen.“ Sie ſprach mit unterdrückter Leiden⸗ 
ſchaft, wie in Erinnerung eines tief empfundenen 
Unrechtes. 

„Und Sie waren zornig?“ 

„Sprechen wir nicht weiter davon,“ ſagte ſie 
ſchnell; „ich bin keine Natur, die leicht vergiebt.“ 

Während ſie ſprach, war ſie raſch aus den 
Arkaden heraus auf den Platz getreten, wohin 
ich ihr folgte, und wir erſchraken, als wir fanden, 
daß es beinahe Nacht war. Ich blickte vergebens 
nach allen Seiten umher: der Schlitten und 
Alexei waren nirgends zu ſehen. Mein eigenes 
Gefährt fuhr langſam auf dem Nevsky hin und 
her zwiſchen den gewöhnlichen Haufen der Pro- 
menirenden mit chen verhüllten, unmirklichen, 
Ihattenhaften Geſichtern. die Statuen von 
Smolenskoi und Barclay de Tolly ragten auf 
gegen den ſterbenden Tag an dem mit Sternen 
beſtellten Himmel. 

„Wie ſeltſam!“ — Mrs. Acton, eben aus dem 
Schutz in die Kälte getreten, ſchauderte leicht zu 
ſammen. Mich erfüllt fie ſteis mit Licht und 

nicht, ob es kalt oder dunkel 
iſt, wenn ich bei ihr bin. Ich bot ihr meinen 
chlitten an, aber ſah, daß fie zögerte. 

„Er iſt ſo bekannt, ſo auffällig“, ſagte ſie, 
etwas nervös. n 

„Sie können hier jo nicht ei ſtehen bleiben“. 
ſagte ich autoritativ und rief eine elende Droſchhe 
an, Ba ich mein Gefährt zurückſchickte. I 
ließ meinen diener auf den Bock ſteigen un 
hatte bald Mrs. Acton in eine Ecke des erbärm- 
lichen Fuhrwerks gedrückt und mich an ihre 
Seite. Goriſ. folgt.) 


Wachtmeiſter Gaßmann, ftarb jedoch. Be 


Heidelberg, 25. Okt. An die heute hierſelbſt 
ftatigehabte Sitzung des Ausſchuſſes der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei Südweftdeutſchlands ſchloß 
ich heute Abend eine zahlreich beſuchte öffentliche 

erſammlung, der auch zahlreiche auswärtige 
Parteimitglieder, darunter ſolche aus Frankfurt 
a. M., Karlsruhe, Freiburg, Mannheim, Franken - 
thal, Ingelheim u. ſ. w. anwohnten. Profeſſor 
Dr. Oſthoff-Heidelberg eröffnete die Berfamm- 
lung, worauf Hr. Reichstagsabgeordneter Funck⸗ 
Frankfurt a. M. einen längeren, mit großem 
Beifall aufgenommenen Vortrag hielt über die 
„Aufgaben des Reichstages und die freiſinnige 
Partei”. Redner — ſchreibt man der „Fr. 31g.“ 
— theilte die in der verfloſſenen Reichstagsſeſſion 
berathenen Geſetze in drei Kategorien, in fociale, 
wirthſchaſtspolitiſche und militäriſche bez. colonial- 
politiſche Geſetze ein und beleuchtete in treffender 
Weiſe den Standpunkt der freifinnigen und der 
gegneriſchen Parteien zu dieſen Vorlagen, 
dabei das in Folge Bemühungen der freiſinnigen 
Parteien Erreichte hervorhebend. Ebenſo legte 
der Redner den Standpunkt der freiſinnigen 
Partei dar eng den für die kommende 
Seſſion in Ausſicht ſtehenden Vorlagen und der 
damit eng verbundenen freiſinnigen Forderung 
auf Einführung der zweijährigen Dienſtzeit. Die 
klaren Ausführungen des Redners fanden großen 
Anklang. Sodann dharakterifirte er in kräftigen 
Worten die auf dem parteitag in Eiſenach ge- 
haltenen Reden der Kerren der 

und Oſann-Darmſtadt und wies unter ſtürmiſcher 
Zuſtimmung der Anweſenden die Annäherungs- 
verſuche der Nationalliberalen an die freiſinnige 
Partei energiſch zurück, dabei das Phariſäerthum 
der Herren ge kennzeichnend. Zur dis- 
cuſſion meldete ſich niemand, und nach einem 
Schlußwort des Herrn Profeſſor Oſthoff wurde 
um 8 Uhr die außerordentlich anregend ver- 
laufene Derfammlung geſchloſſen. Die National- 
liberalen hatten es diesmal unterlaſſen, einen 
Derſuch zur Störung der Derſammlung zu machen. 
Frankreich. 

Wien, 26. Oktober. Die Krankheit der Erz- 
herzogin Margarethe iſt der Flecktyphus, 
welchen fie ſich durch Anſteckung bei der Wall- 
2 nach Trier zum heiligen Rock zugezogen 
haben ſoll. 


Peſt, 26. Oktbr. Die Duellgeſchichte des Zuftiz- 
miniſters erregte hier peinliches Auffehen; felbft 
Graf Apponni äußerte ſich über das Vorgehen 
feines Parteigenoſſen Horanszky entrüſtet. 

Italien. 

Rom, 26. Oktober. In geſtrigen langen Be- 
ſprechungen des öſterreichiſchen Botſchafters mit 
dem Schatzminiſter und dem Kandelsminiſter 
ſoll die eee über den Kandelsvertrag 
weſentlich nähergerückt fein. 

* Die Meldung der „Frankfurter Zeitung“ 
von der Verlobung des italieniſchen Kron- 


* prinzen mit einer Tochter des Zaren, der Groß- 


fürftin Kenia, iſt, wie der „Rhein. Kurier“ er- 
fährt, unrichtig. Die Großfürſtin Kenia ſei 
bereits mit dem Großfürſten Alexander Michailo- 
witſch, dem Bruder des verbannen Großfürſten, 
verlobt. Dieſe Derlobung werde bei der Feier 
der ſüdernen Hochzeit des Zarenpaares proclamirt 


werden. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 26. Ohtbr. Die Pforte theilte 
eſtern allen fremden Botſchaften und Gefandt- 
He mit, daß ſie im Intereſſe der öffentlichen 
ſundheit allen Fafenbehörden in der Türkei 
die ſtrenge Weiſung habe zugehen laſſen, eine 
Landung jüdiſch-ruſſiſcher Emigranten zu ver- 


hindern. 
Rußland. 

Petersburg, 25. Oktbr. Der Dichter Jet (u- 
gleich Großgrundbeſitzer im Gouvernement Orel) 
ſchreibt an die „Nosk. Wjedomofti”, daß trotz der 
Mißernten die Trunkſucht der Bauern unge- 
heute Derhältniſſe annehme. Fet warnt, den 
Bauern größere Privatſpenden an Baargeld ein- 
zuhändigen. Man gebe ihnen Arbeit und bezahle 
dieſe, aber keine Spende ohne Arbeit. Trotz 
hohen Arbeitslohns wollen nämlich die noth- 
leidenden Bauern nicht arbeiten. Die Ingenieure 
der Kursk-Woroneſch-Bahn liefern den Arbeitern 
Werkzeuge und zahlen ihnen 23—35 Rubel mo- 
natlich, aber nach drei Tagen liefen die „noth- 
leidenden“ Bauern von der Arbeit. Dom Bau 
der Kaſan'ſchen Bahn laufen gleiche Nachrichten 
ein. Aus anderen Gegenden wird Kehnliches ge- 
meldet. Die Bauern ziehen es vor, Almofen zu 
ſammeln, anſtatt zu arbeiten. Sie tröſten ſich mit 
der n der Zar werde ihnen das Nöthige 
ſchicken. Im Riäſanſchen Gouvernement verſuchten 
ganze Woloſte, in denen die diesjährige Ernte 
gut ausgefallen, trotzdem Almoſen für ſich heraus- 
zuſchlagen. Sie ſagen: „Warum ſollen wir nicht 
betteln, wenn alle betteln?“ Auch find Fälle vor- 
gekommen, daß Bauern Unterſtützung zurück- 
wieſen, . bei Austheilung von Gaat- 
korn, als ſich herausſtellte, daß fie daſſelbe fpäter 
mrückzahlen müßten. 

i Kuſtralien. 

dus Sydney, vom 11. September, ſchreibt 
man der „Fr. Jg.“: Nach den letzten Nachrichten 
aus Samoa befindet ſich Mataafa noch immer in 
Malie und denkt anfheinend nicht im entfernteften 
daran, ſich der Autorität Naljetoas zu fügen. 
Nalletoa ſelbſt wird als ſchwankend geſchildert, 
was ge fo viel heißen ſoll, als daß der gute 
Mann, bei dem Zeſtigkelt und Entſchloſſenheit 
des Thuns niemals hervorragende Charakter- 
eigenſchaften gebildet haben, fich ſchlechterdings 
nicht mehr zu helfen weiß. Wie weit die Dinge 
ſchon gediehen fein müſſen, beweiſt der Umſtand, 
daß auf Manona, wo die Unzufriedenen die 
meiſten Sympathien finden follen, Anhänger 
Nataafas Wohnhütten und Anpflanzungen, 
welche Eigentzum der zu Malietoa und — 
Regierung haltenden Eingeborenen find, erſt ge- 
plündert und alsdann zerſtört haben. Auf die 
Nachricht von — * Dorgängen hin find nun 
zwar Kr. v. Senfft und der amerikaniſche Vice⸗ 
conſul Blacklock (der Generalconſul Sewell weilt 
auf Urlaub in Oſtaſien und auch das deutſche 
Conſulat iſt gegenwärtig nur durch den Pice- 
conſul vertreten) mit der amerikaniſchen Corvette 
„Iroquois“ nach Manona gefahren und haben 
de ve die eine Genugthuung erlangt, daß 
die ſchuldigen Eingeborenen das Verſprechen, 
nach Apia zu einer gerichtlichen Unterſuchung und 
Aburtheilung zu kommen, nicht bloß gegeben, 
ſondern auch gehalten und in der Zolge ſechs 
Monate Gefängnißhaft zudictirt bekommen haben; 
aber der „ iſt hierdurch noch lange 
nicht aus der Welt geichafft, im Gegentheil, denn 
es wird bereits gemeldet, daß die Infulaner in 
Solge des „dictatorifchen” Auftretens des 
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Münicipiumspräſidenten und des anerikanifchen | 
Viceconſuls höchlcht aufgebracht ſeien und ſich 
in allerhand DBergeltungsgedanken ergehen, 
während in Apia ziemlich allgemein befürchtet 
werde, daß ein neuer Eingeborenenkrieg in Bälde 
zu erwarten ſtehe. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27. Oktbr. Der „Reichsanzeiger“ bringt 


an der Spitze folgenden von keinem Miniſter 
gegengezeichneten kaiſerlichen Erlaß: 

„Die beklagenswerthen Erſcheinungen, welche das 
Strafverfahren gegen die Eheleute Heinze hat zu 
Tage treten laſſen, beunruhigen mein landesväterliches 
Herz fortgeſetzt. Obwohl ich dem Juſtiz-Miniſter meine 
Auffaffung bereits im allgemeinen kundgegeben habe, 
und obwohl mir bekannt iſt, daß ſeitens der nächſt⸗ 
betheiligten Miniſter des Innern und der Juſtiz vor⸗ 
bereitende Schritte zur Beſeitigung der aufgedeckten 
Schäden eingeleitet ſind, ſo drängt es mich doch, 
auch die Aufmerkfamkeit meines Staats-Miniſteriums 
auf dieſe für das Wohl des ganzen Landes ſo 
bedeutungsvolle Angelegenheit hinzulenken und daſſelbe 
zu veranlaſſen, mir auf Grund der von den Reflort- 
Miniſtern gepflogenen Verhandlungen thunlichſt bald 
beſtimmte Vorſchläge zu machen. Wenn ich dabei auf 
diejenigen Geſichtspunkte hinweiſe, welche mir für die 
Beurtheilung der hervorgetretenen Mißſtände und der 
zu ihrer Abwehr ju ergreifenden Maßnahmen 
beſonders wichtig erſcheinen, ſo halte ich mich 
dazu um ſo mehr verbunden, als das Recht in 
meinem Namen geſprochen wird, und ich von 
dem Bemwußtfein der Pflichten, welche mir als oberften 
Hüter des Rechts und der Ordnung obliegen, voll 
durchdrungen bin. Der Keinze'ſche Prozeß hat in er⸗ 
ſchrechender Weiſe dargelegt, daß das Zuhälterthum 
neben einer ausgedehnten Proſtitution in den großen 
Städten, insbeſondere in Berlin, ſich zu einer ge- 


meinen Gefahr für Staat und Geſellſchaft 
entwichelt hat. Behufs energiſcher Bekämpfung 
dieſes Unweſens wird in erfter Linie in Frage 


kommen, inwieweit. ſchon auf Grund der beſtehenden 
Geſetze mit Nachdruck gegen die Zuhälter eingeſchritten 
werden kann. Dieſe Aufgabe fällt der Polizei und der 
Strafgeſetzpflege zu. Es wird der Polizei ein kräftiges 
und unter Umſtänden rückſichtsloſes Vorgehen gegen 
die Ausſchreitungen jener verworfenen Menſchenklaſſe zur 
Pflicht zu machen, zugleich aber werden die Executiv⸗ 
beamten darüber zu vergewiſſern ſein, daß ſie beithatkräf⸗ 
tigem Vorgehen nicht nur meine Anerkennung, ſondern 
auch meinen Schutz finden werden. Was die Anwendung 
der beſtehenden Strafgeſetze anlangt, fo wird darauf 
hinzuwirken ſein, daß die Gerichte bei ihrem Urtheil 
ſich nicht von einer falſchen Humanität leiten laſſen und 
demgemäß auch bei den erſten Fällen auf ein hohes 
Strafmaß erkennen. Im Anſchluß hieran wird zu er- 
örtern ſein, ob und in welcher Weiſe es etwa einer 
Aenderung oder Ergänzung des beſtehenden Straf- 
rechts bedarf. Auch das Strafverfahren wird 
einer näheren Prüfung zu unterziehen und wer- 
den dabei Maßregeln zu erwägen fein, welche es 


verhindern, daß Bertheidiger, uneingedenk ihrer Pflicht. 


zur Ermittelung der Wahrheit beizutragen, es zu ih 
Aufgabe machen, dem ſelbſt durch frit 


Mittel zum Siege zu verhelfen. Nicht minder if? Bor- | bef 


forge zu treffen, daß die Mürde des Gerichtshofes 
„wohl der Vertheidigung wie den Angeklagten 
und dem Publikum gegenüber unter allen Um- 
ſtänden gewahrt bleibe. Endlich erſcheint es geboten, 
daß in Fällen, in welchen die ſchwerſten ſittlichen 
Schäden den Gegenſtand der Verhandlung bilden, die 
Oeffentlichkeit des Verfahrens ausgeſchloſſen werde. 
Gegenüber den betrübenden Erſcheinungen des 
Heinze ſchen Prozeſſes iſt es mir eine erfreu- 
liche Wahrnehmung, daß die großen Ge 
fahren und Mißſtände, welche der Prozeß 
bloßgelegt hat, von allen Schichten der Be- 
völkerung in ihrer vollen Tragweite erkannt ſind, 
und daß die öffentliche Meinung einmüthig die Noth⸗ 
wendigkeit wirkſamer Abwehr hervorhebt. Dies läßt 
mich hoffen, daß den von meiner Regierung zu 
treffenden Maßnahmen diejenige Unterſtützung inner- 
halb der geſitteten Kreiſe meines Volkes nicht fehlen 
wird, ohne welche eine durchgreifende Abhilfe nicht 
erwartet werden darf. 

Neues Palais Potsdam, 22. Oktober 1891. 

Wilhelm R. 
An das Staats-Miniſterium. 

Berlin, 27. Oktbr. Der „Poſt“ zufolge wird 
der Kaiſer der Taufe des Sohnes des Erb- 
prinzen von Reuß zu Gera am 31. Oktober, da 
er an dieſem Tage verhindert iſt, nicht beiwohnen, 
nur die Kaiſerin wird ſich nach Gera begeben. 
Heute Nachmittag wohnte der Kaiſer einer Feft- 
feier zu Ehren des Prinzen Friedrich Karl im 
Kaiſerhof bei. 

— Dom älteften Offizier der weſtafrikaniſchen 
Station, Corvetten-Capitän Dreskn, iſt eine am 
21. Oktober von Kamerun abgeſandte, in Lagos 
aufgegebene Depeſche folgenden Inhalts einge- 
gangen: Die Aboleute ſind beſtraft; Miang iſt 
durch die Mannſchaft der Corvetten „Habicht“, 
„nnäne“ und durch den Reihscommifjar 
v. Gravenreuth erſtürmt. Vom „Habicht“ find 
verwundet: Matroſe Spieß ſchwer, die Matroſen 
Baumann, Rudolf Krauſe, Born und Grebe 
leicht, von der „Hyäne“ Bootsmannsmaat Lack 
ſchwer, Matroſe Dewald leicht. den Bermun- 
deten geht es gut. 

Der „Reichsanzeiger“ theilt ferner mit, daß 
im heurigen Frühjahre die an dem Abofluſſe 
wohnenden Stämme dem Gouverneur von 
Kamerun den Gehorſam gekündigt und den zur 
Friedensſtiftung enifandten Kanzler Leiſt an- 
gegriffen hätten. Die Behörden der Schutzgebiete 
erachteten es zur Aufrechthaltung des deulſchen An- 
ſehens für erforderlich, die Aboſtämme gewaltſam 
zur Unterwerfung zu zwingen. der Reichs- 
commiſſar v. Gravenreuth wurde mit der 
Expedition beauftragt. Gleichzeitig hatte der ſtell⸗ 
vertretende Gouverneur v. Schuckmann beſchloſſen, 
den Jlußdampfer „Soden“ zu befeftigen, und gegen 
die aufſtändiſchen Stämme zu führen. Ein ſoeben 


eingetoffenes Zelegramm Schuckmanns meldet, 
daß der Zug gegen die Abos erfolgreich ſei. Die 
befeſtigten feindlichen Fauptorte Miang und 
Borakwaſe ſeien nach heftigem Kampfe durch 
Herrn v. Gravenreuth geſtürmt und nebſt ver- 


ſchiedenen Nebendörfern zerſtört worden. Außer 


den oben ſchon gemeldeten Matroſen ſind drei 
ſchwarze Soldaten getödtet und vierzehn ver- 
wundet worden. Die Verluſte der Aboſtämme 
ſeien ſehr groß. 

e der Verein deutſcher Studenten und die 
anderen farbentragenden Gtudentenverbin- 
dungen haben nach der „Preuptg.” ihre Be- 
theiligung an dem Virchow-Commers abgelehnt. 

— Nach der „Kreuzztg.“ iſt man mit einem 
Geſetzentwurf über Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftpflicht beſchäftigt. 

— Der Chef der Remontirungsabtheilung im 
Kriegsminiſterium, Generalmajor o. Arnim, iſt 
durch ſeinen Geſundheitszuſtand gezwungen, ſeinen 
Abſchied nachzuſuchen. 

Schweidnitz, 7. Oktbr. Am geſtrigen Ge- 
buristage des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls 
v. Moltke fand in der Gruft zu Creiſau eine 
Gedächtnißfeier ftatt, welcher die Familienmit- 
glieder des Deremigten beiwohnten. Der Kaiſer 
ließ durch den Flügeladjutanten v. Moltke einen 
Kranz am Grabe niederlegen. 

Leipzig, 27. Oktober. Das „Tageblatt“ meldet, 
daß der Raubmörder Wetzel, welcher in Spandau 
den Kaufmann LKirſchfeld ermordet hat, Nach- 
mittags um 4 Uhr in Leipzig im „Gächſiſchen 
Kos“ verhaftet ſei. 

Wien, 27. Oktober. Mehrere Blätter melden 
übereinſtimmend aus Peſt die bevorſtehende 
Ernennung des Martinsberger Erzabtes Baszary 
zum Zürſtprimas und Erzbiſchof von Gran, 


des Zipſer Biſchofs Cſaszna zum Erzbiſchof von 


Kalocſa und des Domheren Bucetics zum Erz- 
biſchof von Agram. 3 

Paris, 27. Ohtbr. In der deputirtenkammer 
interpellirte der Abg. Dumas (Gocialift) die Re- 
gierung bezüglich des Strikes der Gasarbeiter 
und forderte die Regierung auf, zu interveniren, 
um ein Einvernehmen zwiſchen den Arbeitgebern 
und Arbeitern herbeizuführen. der Handels- 
miniſter Roche erwiderte, die Intervention der 
Regierung ſei nicht angängig, dagegen würde die 
Regierung demnächſt einen Geſetzentwurf betref- 
fend die Einrichtung von Schiedsgerichten vor- 
legen. Der Miniſter verlangte ſchließlich die ein⸗ 
fache Tagesordnung, welche mit 285 gegen 161 
Stimmen angenommen wurde. In dem Fort- 
gange ihrer Sitzung genehmigte die Kammer einen 
Credit von 1200000 Mk, für die durch die Ueber- 
ſchwemmungen betroffene Bevölkerung des 


Südens und ſetzte dann die Berathung des 
Budgets fort. g 


eiſen, wie nunmehr 
e rmittag mit dem 
„Polarſtern“ ab. der König und die Königin 
von Griechenland reiſen gleichzeitig mit der 
„Danebrog“ via Lübeck ab. 

Chriſtiania, 27. Oktober. In den heutigen 
Neuwahlen zum Storthing ſind die Mitglieder 
des vormaligen Cabinets der Rechten: Miniſter 
Rngh, Minifterpräfes Stang, Miniſter Birch- 
Reichenwald und als Repräfentant der Hand- 
werker Apotheker Schoenen gewählt worden. 

Petersburg, 27, Oktbr. Das Ausfuhrverbot 
für Feldfrüchte mit Ausnahme von Weizen gilt 
nunmehr als ſicher bevorſtehend. Es foll ſich 
auch auf Karkoffeln beziehen. 


e Stolp - 


Ueber das Refultat der geſtrigen Wahl liegen 
uns folgende Pripatdepeſchen vor: 


Stolp, 27. Oktbr. Dau (liberal) erhielt 1920, 
v. d. Oſten (conſ.) 620 und Herbert (Soc.) 
228 Stimmen. 

Stolpmünde, 27. Oktober. Dau erhielt 202, 
v. d. Oſten 60 und Herbert 7 Gtimmen. 

Lauenburg, 27. Ohtbr. Kier find abgegeben 
für Dau 621, v. d. Oſten 424 und Herbert 23 Gt. 

Neuendorf, 27. Ontbr. Es erhielten: Dau 14, 
v. d. Oſten 130 Stimmen. 


Danzig, 28. Oktober. 

* [3ur Zarenreiſe.] Bon dem w een und 
dem deutſchen Conſuläte find für die fürſtlichen 
Damen, die mit dem „polarſtern“ von Nopen- 
hagen hier eintreffen werden, in der Blumen- 
handlung Raabe Nachfolger koſtbare Blumen- 
ale beſtellt worden. Für die Kaiſerin von 

ufland iſt ein Blumenſchiff, das die ruſſiſche 
Flagge führt, für die Königin von Dänemark 
und die Prinzeſſin von Wales find Bouquets be- 
ftimmt, welche an den Manſchetten und Schleifen 
die däniſchen Farben aufweiſen. die Blumen- 
ſpenden ſollen bis zum Freitag Morgen fertig- 
geſtellt werden. 

* [3um Eiſenbahn-Srachtverkehr. ] Nach einer 
im „Deutſchen Handelsarchiv“, Oktober-Heft 1891, 
Seite 1013 abgedruckten Circularverfügung des 
Kgl. preußiſchen Finanzminiſteriums vom 28. Auguft 
iſt bei der 1 von in offenen Eifenbahn- 
wagen eingehenden Maſſengütern das Gewicht 
der nicht zu den ſtändigen Inventarienſtücken 
der Wagen gehörigen, zur Bedechung und Be- 
feitigung der Ladung verwendeten Pläne, Decken, 
Ketten und dergleichen, ſofern es bahnſeitig feft- 
geſtellt und in dem zugehörigen Frachtbriefe 
amtlich vermerkt ift, zuſammen mit dem Eigen- 
gewichte des Wagens von dem in Gemäßgheit des 
823 des Eiſenbahnzollregulativs auf der Gentefimal- 
zeug: ermittelten Bruttogewichte in Abzug zu 
ringen. 

255 um Miethsrecht.] Bei dem von einer Ehefrau 
bewirkten Abſchluß eines Miethsvertrages find, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 25. Juni 1891, 
im Gebiete des preuß. Allg. C.-R. die vom Ehemann 
eingebrachten Sachen dem geſetzlichen Pfandrecht des 


res 


27. Oktober. der Zar, der lung hatte da ebenfalls für die Verwerfung des vor- 
önigin r. 8 


- gelegten 


Dermiethers nicht unterworfen, auch wenn die Ehefrau 
mit dem Conſens des ae den Miethsvertrag 
abgeſchloſſen hat und auf Grund dieſes Vertrages die 
Wohnung vom Ehemann mitbewohnt wird. 

* [Heilverfahren gegen Schreibkrampf.] Ein 
Specialiſt in dieſem Heilverfahren, Hr. Kulius Wolff 
aus Frankfurt a. M., hat ſeit einigen Tagen im Hote! 
du Nord Quartier genommen, um feine Keilkunſt, die 
in einer beſonderen Methode von Maſſage und Heil- 
aumnaſtik beſteht, vorübergehend auch hier auszuüben. 
Hrn. Wolff ſtehen die Atteſte wiſſenſchaftlicher Autori- 
täten zur Seite. Auf Grund derſelben und der Berichte 
in mediziniſchen Zeitſchriften hat ein hieſiger angeſehener 
Arzt, wie es in einem uns im Original mit- 
getheilten Schreiben deſſelben heißt, „einen Herrn, 
welcher lange Jahre an einem bis dahin ungeheilten 
Schreibkrampfe gelitten hat, Herrn Wolff in der Hoff- 
nung . daß er ihn 1 werde. Es wäre 
im Intereſſe der Sache von Werth — heißt es weiter 
in dem erwähnten — Schreiben — wenn 
Kranke, die an Schreib- und dieſen verwandten 
Krämpfen leiden, dieſe Gelegenheit zur Specialbehand- 
lung wahrnehmen möchten, zumal Herr Wolff armen 
lasen win Behandlung umſonſt zu gute kommen 
aſſen will.“ 

* Strafkammer. ] Wegen Betruges ſtand geſtern 
der Materialwaarenhändler Joſef Brillowski aus 
Brentau vor der Gtrafkammer. Der Angeklagte hatte 
im Juli d. J. ſein in Zigankenberg belegenes Grund- 
ſtück für den Preis von 17250 Mk. verkauft. An 
9 ſtanden 12000 Mk. auf dem Grundſtüch, 

k. wurden angefahlt und 2250 Mk, ſollten 
am 1. Oktober d. J. gezahlt werden. Beim 
Abſchluß des Kaufgeſchäftes hatte Brillowski ver- 
ſchwiegen, daß noch einige perſönliche Forderungen auf 
das Grundſtück eingetragen waren, und als dieſelben 
von dem Kypothekenrichter feſtgeſtellt wurden, ver- 
pflichtete er ſich, fie vor Empfang des Reftkaufgeldes 
a löſchen. Im September d. J. lieh Brillowski von 

em Kaufmann Kaaſe 1400 Mk. und ſtellte demſelben 
eine Ceſſion von 1500 Mk. auf die Reſtkaufgelder von 
2250 Mk. aus, verſchwieg jedoch auch dieſem, daß er 
die Verpflichtung übernommen habe, vor Empfang des 
Geldes verſchiedene Eintragungen zu löſchen. Als 
Kaaſe ſpäter von dieſem Sachverhalt Kenntniß — 
und Brillowski zur Rede ſtellen wollte, erfuhr 
er, daß dieſer einen Auslandspaß genommen habe 
und nach Amerika auswandern wolle. Die Staats- 
n war der Anſicht, daß Brillowski 19 5 8 
habe betrügen wollen und nahm ihn als flucht 
verdächtig in Unterſuchungshaft. Der Angeklagte gab 
an, er habe allerdings anfangs die Abſicht ge- 
habt. nach Amerika auszuwandern, ſei aber 
ſpäter in die Lage gekommen ein Kruggrundſtück 
zu erwerben und habe ſich, um die erforderliche An- 
ahlung iu machen, das Geld von Kaaſe geliehen. 
urch die Beweisaufnahme wurde ferner feitgeftellt, 
daß nach Abzug der eingetragenen perfönlichen Schulden 
von der Reſtkaufſumme fo viel übrig geblieben wäre, 
daß Kaaſes Forderung faſt vollſtändig gedeckt werden 
— . — Der Gerichtshof erkannte demnach auf Frei- 
prechung. 

Dirſchau, 27. Oktbr. Der 15jährige Anabe Oskar 
Patzer, einziger Sohn des hierorts wehnkaflen Meichen- 
ſtellers P., wurde geben Vormittag im Vorwerk 
Mösland von dem Flügel der feinem Onkel gehörigen 
Windmühle a und fo ſchwer verletzt, daß er am 
Abend noch auf dem Transporte hierher verftarb, 

Marienwerder, 27. Oktbr. Vor ſtark befehtem 
Zuhörerraum — eine bei uns ungewöhnliche Er⸗ 
ſcheinung — beſchäftigte ſich die Stadtverordneten 
Berfammlung geſtern Abend mit der Fortbildungs- 
chulfrage. Eine am Sonnabend abgehaltene, ftark be- 
uchte Handwerker-Derſammlung a an die Stadt- 
verordneten-Verſammlung das Erſuchen gerichtet, die 
Neubildung der Fortbildungsſchule abzulehnen, da 
dieſelbe ſchädigend für das Handwerk wirke und auch 
für die Lehrlinge ſelbſt nicht förderlich ſei, wenn dieſe 
müde und abgeſpannt zur Schule kämen, Die vor- 
berathende Commiſſion der Gtadtverordneten-Berfamm- 
ftatuts obwohl 


ausgeſprochen, der 


Magiftrat gegenüber dem miniſteriellen Normal- 
Statut bereits mehrere abmildernde und er- 
leichternde Beſtimmungen getroffen hatte. Vom 


Magiſtratstiſche aus und von der Minorität der Com- 
miſſion wurde betont, daß im Zalle der Ablehnung 
des Ortsſtatus zweifellos der Minifter auf Grund des 
Geſetzes vom 4. Mai 1886 die Bildung der Fortbil- 
dungsſchule zwangsweiſe durchſetzen und alle jetzt 
durchführbaren Milderungen verwerfen würde, ganz 
abgeſehen davon, daß die Stadt dann vorausſichtlich 
die vollen Koſten tragen müßte. Dieſe Gründe ſcheinen 
nicht ohne Einfluß auf die Stimmung der Berfamm- 
lung au 55 Man entſchied ſich ſchließlich, um eine 
volſſtändige Verwerfung des Orksſtatuts zu vermeiden, 
für Vertagung der Abſtimmung und ſtellte den Hand- 
werksmeiſtern anheim, in einer neuen Berfammlung 
ihre Wünſche beſtimmter zu formuliren. 

Aus Oſtpreuſſen, 26. Oktober. Im vorigen en 
hatte die Zuckerfabrik Tapiau ihren Betrieb einſtellen 
müſſen, weil nicht ausreichend Rüben für dieſelbe ge⸗ 
baut wurden. In weiten Kreiſen der Landwirthſchaft 
empfand man ſchmerzlich dieſen Derluft und machte 
Anſtrengungen, denſelben womöglich abzuwenden und 
die Fabrik, deren Anlagekoſten rund 1½ Mill. Mk. 
betragen haben, deren Taxwerth ſich noch immer auf 
600 k. beziffert, der Provinz zu erhalten, indem 
man fie in den Beſitz von Rübenbauern zu bringen 
ſuchte. Eine darauf abzielende, im Februar d. J. zu 
Tapiau abgehaltene Berfammlung führte zu keinem 
Reſultat, da durch die Anweſenden ne nicht an- 
nähernd die für den Betrieb nothwendige Rübenmenge 
gezeichnet werden konnte. Dennoch wurden unter der 

and die Bemühungen fortgefeht. Jetzt iſt es nament- 
lich den von Königsberg aus unternommenen Schritten 
gelungen, die Bildung einer Actiengeſellſchaft zur 
Uebernahme der Fabrik ins Werk zu ſetzen. 

Königsberg, 27. Oktbr. Der Geheime Regierungs 
rath Möllhauſen aus dem Minifterium für öffentliche 
Arbeiten hat ſich 1 Dane ſeines im» Aufenthalts 
in Gemeinſchaft mit dem Director des Betriebsamtes 
und einem Vertreter des Vorſteheramts der Kauf- 
mannſchaft das Gpeicherrevier am Lizent, demnächſt 
den Kaſhahnhof und auch die Walzmühlenwerke ange- 
ſehen. Es handelt 92 dabei um Erhebungen in Bezug 
auf die regierungsſeitig beabſichtigte Errichtung 
mehrerer ſiebenetagiger Speicher in Eifenconftruction 
mit Glevatoren auf dem errain am 9 
Ferner fand im nahen des Vorſteheramts der 
Kaufmannſchaft eine Conferenz ſtatt, bei welcher es ih 
ga lich um Aenderungen der Tarife, namentlich 
der ſeit dem 1. September d. J. eingeführten Staffel⸗ 
tarife handelte. — Nachdem 19 Prof. Dr. Fränkel 
einem Rufe nach Marburg gefolgt, iſt nach der „K. 
Allg. 31g.“ mit der commiſſariſchen Leitung des 

ngieinifhen Inſtituts an der Albertus-Univerfität 

err Profeſſor dr. v. Es march, ein Sohn des be- 
rühmten Profeſſors Dr. v. Esmarch lin Kiel, betraut 


worden. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 27. Oktober. In der Angelegenheit des 
Mordes in der Holzmerkegaſſe liegt Neues nicht vor. 
Der als verdächtig verhaftete Commis Schulze iſt 
geſtern vom Polizeipräſidium nach dem Unterfuhungs- 
eee in Moabit übergeführt worden. Seine . 
ertheilt ihm kein gutes Zeugniſt. Obwohl er jeit 
einiger Zeit ſtellenlos iſt, ſei er Nachts manchmal gar 
nicht, in der Mordnacht ſe 115 nach Haufe gekommen. 
Seine Kleider 5 mit Peſchlag belegt worden. Er 
beſtreitet, der Thäter zu ſein. — Tach einer anderen 
Mittheilung hat ſich am Sonntag Morgen bei einem 
Barbier der Zriedrichſtraße ein junger Mann den 
Schnurrbart abnehmen laſſen. Der Betreffende iſt noch 
nic 1 = Die Obduction der Leiche hat geftern 
Mittag ſtattgefunden. 

— [Die Ermordung der Hedwig oe hat i 
Verbrecherkreiſen, ſpeciell unter den Proſtituſrten un 
deren Zuhältern eine wahre Panik hervorgerufen. Am 


1 


 angsverlieigerung. erte 
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Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. Fee e er e Finas Naar. 
Frankfurt, 27. Oktober. (Abendbörſe.) Oeſterr. Blinden 8 Adler a, Althof, Gutsbesitzer. Werner a, 

Ereditactien 237/, Franzoſen 241%, Combarden 82 Fete bre 178 = Wen Baal 

Ungar. 4% Goldrente 89,80, Ruſſen von 1880 — 4. Frankfurt d. Bl., Wiums x Abin, Clavier a, Breslau, 


— Tendenz: matt. Wolfſohn a. Landeshut, Juriſch a, Fuchenwalde, Cohn 

Wien, 27. Oktbr. (Abendbörſe.) Novemberbericht.] 4; 1 5 e Adam, Sacobiehn, Liebert, 
Defterr. Greditacien 276,25, Framifen 280,37, Cam- | Kolenpero, Gömehlen u Nobinfohn 2, Berlin, Mei 
barden 91, Galitier 204, ungar. 4% Goldrente 103,65. | ningen, Lechle a. Leipzig, Söthing a. Nie er felge Nenne. 
Tendenz: befeſtigt. Zagermann a. Springborn, Director. 5. Kropff a. 


Baris, 27. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortil.3% Rente | Danzig, Lieutenant. 5 ; 
96,80, 3% Rente 95,90, 4% ungariſche Goldrente 4: ne e e. Jer ieh t. . — 
90,31, Franzoſen 617,50, Lombarden 212,50, Türken 8 a. Grünberg, Gikor 1 Serſucht 
17.47½, Aegnpter 483,12. — Tendenz: unentſchieden. ] a. Neiße, Brummer g. Ceipfig, Kaufleute. e a 


—. f Graudenz, Beſchäftsführer. Kiel a. Kalisz, Fabrikbefltzer. 
Rohzucer loco 88° 380, weiber Sucher per Ohtbr.] Schen 2. Biogau, Bucführer, Trampe a. Pele en, 


35,821, per November 35,75, per November-Januar | Gärtner. Kraft a, Buben, Möbelfabrikant, Brieme 
35,87½,, per Januar-April 36,50. Tendenz: behauptet | nebit Familie a. Tilſit. 


x a 

Sonntag ſollen bereits zahlreiche Revolver gekauft J obachtet, welchem geſtern Vormittag ein Sirocco 
worden fein, und zwar von Zuhältern, melde ihre | folgte. Nähere Einzelheiten über die eingetretenen Be⸗ 
Schützlinge damit bewaffnet haben. ſchädigungen fehlen. N 

* Zu der bereits erwähnten Umwandlung von Madras, 24. Okt. [ Grauſamer Brauch. 1 Cine Scene 
Silber in Gold iſt es von Intereſſe, zu erwähnen, daß ſpielte ſich geſtern hier ab, aus welcher deutlich ee 
auf der diesjährigen Naturjoriher-Berfammlung zu | geht, wie wenig der Geiſt der Civiliſation Tod ei dem 
Halle in der Sitzung der vereinigten phnfikalifchen und | Volke Eingang gefunden hat. Um nämlich die Göttin 
chemiſchen Section am 24. September Kerr Profeſſor x verſöhnen, deren Groll der Hindu-Aberglaube die 
A. Oberbeck, ordentlicher Profeſſor der Phnfik an ürre zuſchreibt, nahmen die Eingeborenen zu dem 
der Univerſität Greifswald, einen Vortrag über bie barbariſchen „Kakenſchwingen“ ihre Zuflucht. Eiſerne 
Herſtellung und die Eigenſchaften des allotroyen Haken wurden durch den Rücken des Mannes ge- 
Silbers gehalten und eine große Reihe von Proben] trieben, welcher ſich zu dem Opfer des abſcheulichen 
deſſelben vorgelegt hat. Derſelbe theilt der „N. 3.“ ] Gebrauchs hergab, ein Strich an ihnen befeſtigt und 
mit, daß das Silber in ſehr verſchiedenen Farben- | der bedauernswerthe Fanatiker hoch in die Luft ge- 
nuancen hergeſtellt werden kann: goldig, kupferroth, | zogen, wo er länger als eine Stunde „ſchwingen“ 
goldgeld, gelbgrün, hellgrün, hellblau, dunkelblau. | mußte, ehe dem Zorne der beleidigten Götter Genüge 
Selbſtverſtändlich handelt es ſich u nicht um Gr- | gejchehen war. i 
gründung eines Alchymiſten-Kunſtſtückes, ſondern um 


eine weitgehende Unterjuhung, bei der unter vielen SHhiffsnadricten. ö i i 
5 > d R . Walters Hotel. Commerzienrath Langbein nebit Ge- 
anderen 3 auch die goldfarbene des Silbers * Die deutſche Dampferflotte nimmt gegenwärtig Pe 4* . 3 mahlin a. Ceopoldshall. Frau Bauinſpector Langbein 
25 Nachdem zen zwei Jahren Neues von Julius inſichtlich der 1 und des Laderaumes der 955¼ ; Zürken 17 ungar. 4% ren 89 Nolde 2 3 55 ub gegend = ge ie 7 
ö i . 7 . , 5 newitz, a. Hortung, ergutg- 
Wolff nicht erſchienen iſt, wird es unſere Leſer inter- chiffe den erſten Plan unter den Cencurrenten der da 


Aegnpter 95/8. Platzdiscont 2/5 7. Tendenz: matt, beſitzer. Ritter v. Berin, . d. k. k. öſterreichi 


— — | £inienidiffs „Pola“. Sberſt v. Tſchudi a. Königsb 
Havannazucker Nr. 12 15¼½, Rübenrohzucker 12. Inſpecteur BEE. e Prein. enen — 


geohen oceaniſchen Linien des Weltverkehrs ein. Der 
Tendenz: ruhig. Stars a. Aönigsberg, Adjutant. diaack nebit Hema 


ahl der Schiffe nach ſtehen die „Navigazione Generdie 
Italiana“ mit 105, die „Britiſch- India Compagny“- 


eſſiren zu erfahren, daß in nächſter Zeit eine Neuig⸗ 
keit des Dichters, „Renata“, zu erwarten iſt. Die 


Fes biejes meueften Merk kund matt der | (Glasgom) mit 91, die Wilſen- Linie (Ful) | Petersburs, 27. Ohtbr, Wechſel auf London 3 N. a. Sr. Mal, Gasbeſtger. Sander a. . 9 
ejormation in der alten Bijdhof- und Goldſchmiede.] mit 81 der Heſterreichiſche Llond mit 76 ientanl. 985, 2 „ Taler 1. Stefeld, Weber u end a. N 
ftadt Hildesheim und während des Aufkommens der Schiffen war Rn 1 auf Tonnen-Ge⸗ f! Ik Buleienlane Do = Schultze 2. Magdeburg, — a. Remſcheid, auffeute, 


Rohzucer. Windſch 2. Leipzig, Fabrikant. 


Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) „ Derantwortli de Aedacteure: für den polltiſchen Theil und ver- 
, . Citegaziidie: 
Werth it 12,60 t Bafis 880 Rendement incl. Sach und den übrigen redactionellen Je rn Be en 30 EIER 
— — 7d. Mitt g8. Gtim 1 ch theil Otto Kaſem ann, ſämmtlich in Danzig. 8 Se 
4 27, x ags. Stimmung: ſchwach. 
Oktober 1,971 Al Adufer, Nodemder 1.90 woch 


2 
Dezember 12,95 Al do., Janüar-März 13,12“ 8 ö 
ezember Re 0., Janüar-März 13,121, M do Verfälſchte ſchwarze Seide. Dian ver- N 


Abends. Gtimmung: matt. Ohtbr. 12,90 M Käufer, d k 
Movember, 12,85 Al bo. Derember 1200 t de., e une ann eit oer | 
Januar-März 13,072 M 55. Märı 18,177, M do. | | Zi, und. bie 1 die elde n gute leer u 


Renaiſſance im deutſchen Kunſtgewerbe. Ein goldener h 
—— zu beſonders feſtlichem win. in den neuen Di aa 3 wur 60 Pie aſtert. 
Formen der eg end rg | und zwar haupt-] mit 251603 Tonnen alle anderen Geſellſchaften um 
älich von ber Tochter eines Goldichmiedemeiſters, ein ſehr Beträchtliches, denn die nächſtfolgenden, 
enata, ori wirkt bei verſchiedenen Gelegen. „Meſſageries maritimes“ und „Britiſh India“, er- 
heiten in ren ſcher Weiſe auf die Trinker. Da ſich reichen nur eine Tonnenzahl von 192 631 bezw. 192 096. 
niemand dies erklären kann, führt es in der Hildes⸗ die Hamburg- Amerihanifche Pacetfahrt, Dampfer 
eimer Bürgerschaft. im Rath, im Domkapitel, in der | mit 136 659 Tonnen, hat mit ihren jüngften Neu- 
oldſchmiedegilde, in der Familie, zwiſchen Liebenden einftellungen, „Auguste Viktoria“, „‚Fürft Bismarck“, 
ju ſcharfen Conflicten, aus denen die neue Kunſtform hinſichtlich des Tonnengehalts ihrer Schiffe eine 
der Renaiſſance als Siegerin hervorgeht. In die Bahn beſchritten, welche ſie in raſchem Tempo den 
durchweg in verſen geschriebene Jabel find finnige | jetzt im vorſprung befindlichen Geſellſchaften nähern 
Lieder eingeflochten. laute 
Am 22. verſchied in Bad Nauhaim, wo fie ſeit Chriftianfand, 24. Oktober. Die norwegiſche Bark 
längerer Zeit ihren Wohnſitz genommen hatte, Fräul. „Frank“, von Tvedeſtrand mit Folz nach Antwerpen, 
Malvine v. Humbracht, die unter dem Namen Luiſe fit in der Nähe von Arendal auf Strand. 
Erneſti als Verfaſſerin 1 Novellen und Odeſſa, 26. Oktober. Aus Batum (am Schwarzen 
Romane in weiteren Kreiſen, namentlich bei den | Meere) wird telegraphirt, daß in der ähe der Stadt 
Feller. Frauen, bekannte und geſchätte Schrift- | während eines heftigen Sturmes ber e 
5 a geftrandet und zu Grunde gegangen if. Bon der Be- 
*Die Frage, welches der wirkliche Geburtsort 2 
Chriftopk Columbus ſei, ift immer noch nicht zu- eee -e ö BERIE SETOHRNER 


age: Echte, rein gefärbte 1 
Käſe. fammen, mir ht ur 3 a ars en 
Be 8 von gam hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide 
Berlin, 26. Qktbr. (Origingl-Bericht von Karl Mahlo.) (die ſeicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam 
- noch fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter 
immer gefragt. Bezahlt wurde: Für prima Schweizer⸗ (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt 
käſe, echte neue Maare, ſchnittreif 87—95 AM, jecunda eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur 
und imitirten, neue Waare, 50—70 N, echten Holländer, echten Seide nicht kräuſelt, ſondern rümmt, 3er- 
neue Waare 68-80 M, Limburger in Gtücen von drückt man die ache der echten Seide, fo zerſtaubt 
13/4 % 38 M, Qu, Backſteinkäſe 18—20—24—28 AM 2 die der verfälihten nicht. Das Geidenfabrih- 
Im 50 . franco Berlin. — Eier. Bezahlt wurde epöt von G. Henneberg (K. u. K. Hofl.) Zürich 
„103,25 MM per Schock, bei 2 Schock Abzug per Kiſte] | verfendet gern Mufter von ſeinen echten Seidenſtoffen 
(24 Schock. an jedermann und let einzelne Roben und ganze 


riedenſtellend beantwortet worden. Nicht weniger wie er Stücke porto- und zollfrei ins Haus. Doppelt rief- 
I s Städte Italiens beanſpruchen die Ehre, der Standesamt vom 27. Oktober. Kartoffel- und Weizen-Stärke. porto nach der Schwein. 8 3 
Geburtsort des großen Mannes zu ſein. Gelehrte und Geburten: Schneidermeiſter Bernhard Naehr, S. — eee et ktober. Kunden Beriäit für Gtärke und 

Geſchichtsſchreiber Italiens haben ſich in letzter Zeit | Arbeiter Adolf Milhelm Makowski, T. — Kurz- den Cache andter chte ger , N 
eingehend mit der Frage beſchäftigt und es ſcheint jetzt.] waarenhändler Karl Lange, S. —. W Arzt toffelmehl 30 shärt u 1 a ae lente Buxkin, Nouveautés und Strapaziertuche 
daß die Beweiſe dafür geliefert ſeien, daß Columbus [ Dr. med. Moritz Schneller, T. — Zimmergeſelle Guſtav 30 502.00 „ 2%. Qual. gartoffelſſärke un Mehl reine Wolle nadelf. ca. 140 em. brt. d 1,95 Mk. p. Mtr. 


bis 5,75 verſenden in einzelnen Metern direct 


an jedermann 
Burkin-Fabrik-Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter aller Qualitäten umgehend franco. 


nicht, wie bisher allgemein angenommen, in Genua, Johann Schiſtowski, T. — Unehel.: 1 T. 8 
ſondern in dem kleinen Stäbichen Beltola das Licht ufgebote: Feuerwehrmann Oskar Rudolf Jächel 
erblicht habe. Beltola will dem Entdecker Amerikas | und Meta Caroline Laura Schönian. — Feldwebel im 
jetzt ein Monument ſetzen und beabſichtigt, einen Dele- | Grenadier-Regiment König Friedrich I. Rob. Schreiber 
girten nach Chicago zur Weltausſtellung zu ſenden, mit | und Johanna Maria Logan. — Arbeiter Johannes 
den Beweiſen, daß es der Geburtsort des Columbus | Bornowski und Emma Antonie Schiche. — Arb. Jakob 
war, ſowie mit anderen hiſtoriſchen, dieſen Gegenſtand [ Domin in Swierczyn und Johanna Rozainski daſelbſt. 
betreffenden Documenten. — Schutzmann Conrad Theophil Schütz in Berlin und 
* [Ras gelbe Fieber in Weſt-Afrika.] In Hamburg | Käthe Bertha Fenkel hierſelbſt. — Arb. Adalb. Meler 
eingetroffene Echiffszapitäne verſichern, daß das gelbe | zu Schubin und Katharina Konwicko in Klotyldowo. 
Sieber an der Meitküfte Afrikas eine bedenkliche Aus- Heirathen: Fuhrhalter Max Salomon Joſef Glom- 


28,00— 7 2 

21065 Berlin 1% * 9 — —.— ge FL 
5 „gelber Syrup 32, 18 0%, 72 

5 illair - Export 34,50 — 36,00 M, Capillair-Syrup 


40 de Wiler Nen 880 * e F 
„ do. ö „ 5 „ Rum-Eouleur Alien jenen, welche ohne den gewünſchten Erfolg 
‚ Bier-Gouleur 4041 U, Dextrin geſb und | Eifenpräparate 4 Biularmut gebrauchten, kann ein 
Dugl. el A, do. ſecunda 33,00 bis | Derjuh mit dem Eiſencognac Gollies dringend ange- 
4,00 JUL, en tärke (kleinſt.) 44—46 K, do. Gel. rathen werden; derſelbe iſt, ohne Schädlichkeit für 
fi .) 50,00 9200 A, Halleſche u. Schleſiſche 50,00 bis | Magen und Zähne, Me heilkräftig wirkend 
100 U,, Schabeſtärte 35-36 M, Maisitärke 36,00— gegen Blutarmuth, Bleichſucht, Nervenſchwäche, Herz- 
37 Al, Reisſtärke (Strahlen) 47,00—48,00 Al 8 fen ıc,, belebt den Organismus und ſtärkt die 


(Ant ZA 0. 
dehnung angehme. bowski und Emma Margarethe Bodanowitz. — | Stücken) 44,00 —45,00 JUL. Alles per 100 Kilo ab Bahn | Geſundheit. Diefer kofibaren Eigenſchaften wegen 
Augsburg. 26. Oktober. Eine Patrouille verhaftete | Schloſſergeſelle Franz 3 und Anna Helene | bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilogramm. wurde der Eſſencognac Bolliet mi 0 Ehrt- 
in vergangener Nacht einen Deſerteur. Derſelbe leiſtete] Rhode. — Diener Wilhelm Friedrich Lellau und 6 iffsliſte 5 9 und ‚filbernen Medaillen pre 5 
u ae Ae , > Be ham } arme Ania eh ae nee Ge Reufahrwaft fe Wind: d einig prämlirt, Aud die Gulacıten berühuter Mad 
einem Zuſammenſtoß, bei welchem verſchiedene artin Glaubitz un auline Anna Groſch. aurer- eufahrwaſſer, 27. Oktober. O. ? > * 
Jerwundungen vorkamen. ® Ai gejelle Karl Julius Urban und Thereſe Emilie Ferbi- Nächte in Gicht, felioren, Arie und Apotheher erklären den Dae 


Lemberg, 26. Oktober. Die Influenza ift nunmehr | nande Ruhnke. — Arbeiter Andreas Borkowski und Verthe. Der Eiſencognac Bolliez iſt i 
über ganz Galizien verbreitet, Zier weiſt feit zwei] Katharina Clifabeth Araufe, Fremde. Flaschen & 3.50 MM und 6.50 AR erhältlich: Jene Flache 
Tagen faft jedes Haus Influenzakranke auf. In der Todesfälle: S. d. Arbeiters Karl Volkmann, 16 Ta, | _ Hotel Engliſches rg Brandt a. Eppendorf, Wolf, | trägt die Schuzmarke „2 Palmen“. In Danıig in der 
Bukowina tritt die Epidemie ebenfalls wieder auf. — a: a. D. Karl Gottfried Ihlefeld, 77 J. — S. d. S odenſtein und Meyer l an 58 Löwen- und Rathsapotheke erhältlich. 
(Bofj. Ztg.) Schloſſergeſellen Eduard Nochler, todigeb. — T. d. | * 7 Jo ehe ET, 42 a 10 Rothe Bordeaupweine, direct bezogen, a Flaihe 1.50, 
Gibraltar, 26. Ohlbr. In Algier wurde vorgeftern | Bäckergeſellen Auguft Gintel, 6 W. — Unehel.: 1 K. | 0 5 i a N 14 . Ar | 


L g 5 olberg, prakt. Arzt. Bauer a. Mannheim, iede 1,75, und 2,50 bei A, Kurowski, Breitga 8 
Abend um 8 Uhr 40 Min. ein leichtes Erdbeben be- 5 * B lin, itſchke d. Eſſen⸗ eee Grothe a. ] Petershagen 8. aſſe 8 


cognac Bollieg für ein Heilmittel von a 


m mm nn nn nn — 


Das im Grund buche von Dlivaer/ftell us dem Betriebe der 
Zreilen®, Theil der Vorſtad exüchſicht iſchen Gasanſtalt in 
Neufahrwaſſer Band H, Blatt 48,|bei Bert er Bei „Januar 1892 
auf den amen der Wiktwe 895 auszuſchei⸗ 


iti 1 Stegmann, geb. i e Reinigungsmafle (Ei 
— NE 8 Geihmilter 2 i N b ie ungefähr 1 


tegmann Namens d. Carl Hein- 10 15 ich wird zum 


2 find im J. Bureau . 
ing. Marie e eihhaufes während der Ef 2 ED 4 
fe a a de e e Beet weiten eisch- Pepton, 
daß Cubrnittent fich ben ontracie” bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke, 
a * f 1 — 
Fleisch-Extract cond. Bouillon 


für jede Küche unentbehrlich. Tür jeden Haushalt zu empfehlen. 
® Das Beste ist stets das Billigste. 


Schülke & Mayr, Hamburg, unt dne g- de Comm Kenner fr Dentson- 


__ _ Kemmerich’s Bepton und Fleifheriract emufichu 2. IM. 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (1024]u 
ezember 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
anGerichtsſtelleverkündetwerden. 
Dirſchau, d. 22. Oktober 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Danzig, den 13. Oktober 1891. 
Der Magiſtrat. 


Steckbrief. Eoumränanrenlager- 


6 den Böttchergeſell 
C Verkauf. 


a etzung unter den Miteigent 


ümern 
am 18. Dezember | 


891, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem be | Pag — 75 
— an Gerichtsſtelle — i , 
Zimmer Nr. 12, zwangsweiſe ver- 


a il und Diarianna, geb, 
igert werden. ? 2 A 15 
tüch hat eine Fläche Koſchn Eheleute, 0 Gegen offene äden . 
Eh, 888 Heßter und ff mit 9 ffe Sch e | ie 2 — — 


0 M Nutzungswerkh zur Ge- ie belle Einreibung bei Gicht, Rheumatismus 
Dänbefleuer 9 a ift Seh c zie Gliederreißen, A merien, en Nücken⸗ 
Das Urtheil über bie Ertheilungſe cb Urtheil d N ſchmerſen u. J. w. iſt Richters 


er -der 


am 19. Dezember 1891, gerichts zu D vom 6. Juliſd | Taxwerth 
Das ſeit mehr als 20 Jahren in den meiſten Sanin 


891 erkannte aan! ar Hier habe ich einen Termin 
als ſchmeriſtilende Einreibung bekannte Hausmittel ift 
zu 30 2 e 1 Al die (dlhe in faſt allen Apotheken 


gab es kisiang keine ſichere Hilfe. 
Daher iſt 


Mittags 12 Uhr, 
em Berichtsitelle, Wechünzet wer- Monaten vollſtrechtſau 
en. 
Danzig, den 19. Oktober 1891. 
Königliches Amtsgericht XI. 


— 


Das zu haben. Da es Nachahmungen giebt, fo verlange n 
Zwaugsberſteigerung. 125190 su geben. Abs e ee * 33300 
Im Wege der Zwangsvoll-] Berent, d. 22. Oktober 1891. | Saalfeld, Ditpr., (101 R ade fer ag den ed Tat ee phon. Eola, Ariston, Herö- 
n Königliches Amtsgericht. den 26. Oktober 1891. von Schmerzen geplagt, die ihnen oft den phon, Mignon- Orgel, M 


d- 
n-. nopan, Symphonion, kom- 


von Belplin, Band II, Blatt 35, — J. Bresler, . 8 Schlaf pas Saua fie an der Arbeit hi 
„ Abb renen Bekanntmachung Coneursver walter Er TREE Benno — Anwendung, Diefes. kbel” in hurget Nell Hen Zane en, Balten 


A eit linen, Zithern, Quitarren etc, 
2 d 
Ballach-Rothſchen Eheleute ein. die in dem Grundftüche der 7 . 
— 8 .—— b Stabtnommune Kielgraben 45 weiß 
e 0 


ee ea 
$& Sion pie gontunge DR 

ren Hausha ea „ 8 ahlreiche Dankſchreiben. 3 N 
SS Gie bei Bedarf in meinen Fabrißaten, ] Man ſchütze ſich Berlin W.. Friedrichstr. 180. 
kaufe vor nachgeahmten Präpara- 


I in Ihrem eigenen Intereſſe gefälligit ER Fr TEE 
ebenjo krankhafter Kand⸗ und SS inſchä i i 
ill[ Kopfſchweiß, unt. Garant. 5 Y ausdrücklich de „ = echtes "Dr. med Rüllers Für Haar⸗ l. Vartwuchs!l! 
1 . Das wirklich allerbeste 


Halter Gem oder „Meber’3” Fring, 
e 


d önigl. lieferanten 
Lappen ſſch ben . 


n 10 

isheriger Miethspreis: 

M und Battersin ee 
Gefällige Offerte 

zureichen. 


Danzig, den 20. Ontbr. 1891, 
Der Magiſtrat. 


ger. Baumbach. Trampe, 


nervenſtärkende 
„und den Haarwuchs zen 
in kurzer Zeit (unter Garantie!) 
fördernde Mittel iſt nur 
allein M der 


Drig.-Loreley-Haar- 


Balſam. 


— 5 Eleg. Figcens d 1,25, 2 und 
b e 

1 c egen v niend, 
Heinrichs b. Suhl, > 288 es von Ariſt 5 
General- Depot in W 


ii. Br. zu besiehen. 


e e 00 Kir. Haber ae Dünger kalk, 


8. ( 
n find uns ein- 


lich ile ä unter ähn- 


Ein großart. Kies-, 


5 e ! ih e lederne ir fach In nagter Qualität, enpfe len zu 
5 unerſchöpflich, in nächſter Nähe  Verstelld, Sprungfederkeiikissen \ 5 2 illiaſtem i men- 
mit gutem pelle Der Kranke #7 Ef Kartoffeln + einen 2 


fferirt ( 
Dom, Stecklin 


m Sie selbst leicht verstellen, 


(1017 Hu 

Nähere Auskunft durch ll A 7 5 Mk. incl. Verpackg. Bei FF: 
inri K insendung franco jeder Poststat. Bettbreite ist 3 
G. Deutſchendorf, g dung sofo G55 dei Preuß. Gtargard. _[Boien Nr.& vom aa,° 


. N 
N) eſtpr., 
ober 1891. 


Michael Leun & Co., 


Inowrailaw. 


, oke "holländ. Ca Fr 


Keſſel⸗Einmauerungen ıc. N 5 
Mu che g Jer n Docu. die feinste Marke, Keine Preiserhöhung. J. & C. Blooker, Amsterdam (Holland). 
unscnei Se Seni e orimun Blooher’s Sacao M 3,30 pro —— Kilo empfiehlt J. M. Autfähe, Dansis, Canggalle — Ioppot, Geeitrahe, 


7 Berlooit werden . 
1 Milianen Sr 


Neu eingegangen: 1 


> x Antisklaverei-Geld- Lotteri ie. 
Lindener Köper. -3ephnr-Gammel za 
Coſtumes, Knaben⸗Anzüge, Miͤdchen⸗ „Kleider und Bein, 


in ſchwarz und allen neuen Farben vorräthig. 
Dieſer Sanne hat vollſtändig das Ausſehen des echten Seiden-Sammets und 
bewährt ſich vorzüglich im Tragen. (10 


H. M. Herrmann. 


Dampfschornsteine! 


Reubauu.ReparaturenohneBetriebsitörung. Blitzableiter 


Ringöfen bewährten Systems 


für Jiegelſteine, Kalk, Thonwaaren, Cement. 


Fiehung 
1. Kl. 24. 9 5 Nov. 91. 
2. Kl. 18. 


e 1. Au. 7¹ Mk. 21. 72 DIR. 10, 50, 10 b. 

2,10. Betheiligungsſcheine für beide Klaſſen an 100 

Original-Loſen Mh. 48, an 50 Original-Looſen Mk. 24, 

Original-Voll-Cooſe 1. u. 2. Kl. gültig )/1 Mk. 42, ½10 

Mk. 4,20, ½j Vollantheile Mk. 2,50, 1% verſchiedene 
Nummern Mk. 24. 


Amtliche Eiſte und Porto 50 3. (Einſchreiben 20 3 extra.) 


Rob. Th. Schröder, Haupt-Collecteur, Lübeck. 


Hl Beitellungen geſchehen am bequemſten deut 5 6 1 Poſtanw. und bitte ich den Namen recht 
In Stettin und Lübeck findet die Ausz. 2 — Gew. ſtatt. Ber Verſand der Looſe 1759 von Lübeck. 


5 e i 2 = ä 2 1 au erung vom 17. Novb 
| "Bekanntmachung Preuß. Orig. Looſe n Sur e 
Frankfurter 6 IE bie vente 1861 im Fe Wee Rob. Th. Schröder, rate Et Stettin. 


1 à 100000 Mk. 1 Loos 1% Mk., ei > Mk. Es haben ſich zu A en "Kobember er d. 5. 5. ſtattfindenden 


1. 8808 . - Min -- Kerbſt⸗Control⸗Verſammlungen En Ma See, 

15 20000 - % 160 16 1 

1- 8 - 85 dias and Porto 30 fle 55 1 He. e ene . 5 ng ai bis 1801 1, Zu Gesc 1 enken 

3 5 1000 5 Ziehung 2. November er. 3. die ‚ir on de der Zrirbentpeli Beurlaubten, Mann- ee Er 0 

6: % . — eren re- ese neueste Kunstgewerbliche Erzeugnisse 
50: 2. 00 Joseph, 55 Säit oon 1. ai sl} in Bronce, Eisen, Zink, Porzellan, Majolica, Terra- 
3500 10 - Berlin W., pBankgeschäft,, 1. Bi tarine-Mann 90 en, Marine-Gria Ae wiege cotta, Glas, Leder etc. 

Telegramm-Adresse: 


13 555 des nase ne 5 rt a yon Die . 
en 1 nen nur rcontro fe ammlunge 5 B ha d Li dtke. 
5 niial- 
— 1929 und un mi Haufen A Aa fhrelfe, Anden Bestecke von „ Christofle zu Fabrikpreisen. 


= Barteriologich, ml tostopiide I Gonlrol-Berlamlungen mje 1 


MM em de am Fre Has, b. 6. November 11081, 55 Vorm, ih uur, Buchſt. g bis 85 
muede e „jesticier Art werden gewiſſenhaft und billigft] , Sonnabend,“ 7. 
ausgeführt in 7. end, „ 2 

— Dömenapothehe, 82245 73, Dan: 95 570 


” ” ” 


” ” ” ” 


” 10 


” 


” 
” 


FCC 2 192 1 Aavallerie geld. 1 T. | = | RER | 
Beſte engliſche Be 1 5 . ruppen, bes 1 5 a | 
Lochgelln - Gteinhohlen, [13 1 5 1 N Su- 7 Inea- A a 

bi 


vorzüglichſtes am 5 übt, Buch 


i m ” „ Mittio ch, [72 * * 2 . * . “ 
er 3 . (1010 ei bee el Sg Beofberun Wir bescheinigen hiermit auf Wunsch, dass die 
zu den billisiten Teese ab Lager und frei Haus iges e ohne Nie Urla ed Abe f vorher 


r rn green fr Bremer Cigarrenfahriken 


Ze keine Badeeinrichtung hat, — en verloren rechheitig no een der- 
verlange gratis „den Be 


8 vn Dor nitta 11 Uhr E 5 reig-· ſel 5 = erg irksf 12 7551. beantragen. 2 “1° ” * 
Fi Farne fe bee e a 3 22 Dan vorm. Biermann & Schörling in Bremen 
5 e werden je 5 — 9 ihes. zer du om on 2 a A 2 = di di äh 1 E t 1890 Pfl 
en meln lune 100 MARKE Hache Fllen g — ie ganze diesjährige Ernte ( er Pflanzung) 
ir der in unserem Schutzgebiet in Neu-Guinea 


” ” 
” ” ” 


” 


Fijebter 8 gute 


Fa ner e 
. Yayıl € Stuhldreer Eilpfndet duch das schon in ganz) , een 4 gebauten Tabake gekauft haben und somit alleinige 
umd. Lebensjahre, F ; 5 Besitzer dieser Tabake, von welchen die der Astro- 
5 mig, d. 26. Oht. 1891. nung, die neue sofort schmerz-] die befte und Teenie aller r Zoilette-Geifen ff. 

pliebenen. stillende a A zum tagtäglichen Gebrauch, labe-Pflanzungen zum ersten Male Öffentlich im 
. Donnerftag, Den 80. d. 13 Hartzema in Amsterdam zur das vorzüglichste Markte erschienen, geworden sind. 


und mildeste Waschmittel 


für die Damenwelt und Leute 
mit Baer 0s Feil: Haut. 


fal geh eren Keiben Diese äusserliche Arznei ner de Vorzüge der Doering's Seile: Has Parc elfe 
mein mir unvergeßlicher teurer a. sundheitsichre, „u A, in Parisi# lut, unſchädlich, weil frei von alkaliihen Schärfen, 


Pater, unfer lieber Gchmieger- und wegen er ſparſamen Gebrauchs billiger als 

vater, 1. Gez üben 2 945 und albernen Nedall N 5 jede andere G $ 

Onkel, der Uhrmacher Die enen Briefe] Wirkun e e e Friſche der Haut, Verfeinerung 
Louis Schönrock von unzähligen dankbaren Ge-] 2: d eints, Beleitigung von Hautunreinigkeiten. 

in en falt vollendeten 8 en ee Ihrer Milde wegen ganz beſonders zum Waſchen 

N . 5 

ram 4 den 27. Oktober 1891. Postnachnahme nach allen | der Säuglinge un laber ge eeignet. Der äußerſt 


eng Deutschlands. Fla der Gule 
Die trauerndengin erbliebenen. MS. Nar: direst von on günſtige Erfolg erhebt vering 8 Seife mit 


Apotheker zu beziehen. 35 zur besten Seife der Welt. 
Melzergaſſe 1, 2 Tr., 
werden alle Arten Negen- und 


7 Sonnenſchirme neu bezogen E. 
Dam ex da Cart. Schirme in den Lagen 351 näht. Heine 


Mts., Bormittags 9 1086 
in Neumark Ba 8 “u i 


Berlin, den 1. September 1891. 


Neu-Guinea-Compagnie. 


Der Vorsitzende der Direktion 
(gez.) A. v. Hansemann. 


Ilheit und Velen mung r 


onniag Abend I Uhr anf: Gelenke verwendet wurde. 


Nachdem von verschiedenen Cigarrengeschäften bereits jetzt 
Neu-6uinea-Cigarren angeboten werden, erklären wir, dass unsere 
Fabrikate aus oben erwähnten Tabaken erst Anfang December a. e. 
in ganz Deutschiand in den Handel gelangen. 

Jedes Kistchen enthält obige Bescheinigung und ist mit 
unserer Schutzmarke und Firma versehen, und warnen wir die 
Consumenten, sich nicht durch die angebotenen minderw erthigen 
Fabrikate über die Beschaffenheit des neuen Deutschen Colonial- 


eckel, 1 gaſſe 15 — 


1 l. 8 “or hanten-Apo hehe au Iproguenhanbfung 
pot 
ge Nachfl. A. rt ge Sanogarttn 106 — uno ehe 


Jo bis Mitt- ſowie jede vork d zum Epe Wappen und oguerie Osec. Mihelfen, ii Produetes täuschen zu lassen. 

Dog; Abenß ee = —.— t u. faber ale 2 Breit ace 97 — Aich. e * parc abt. 00 Hu fe B f Oktob 1891 
Pietadn Mewe, Kurze | M. Kranki, Wittwe. Albert . an — 1 — 9 Droguerie, r einem, ım ober 2 
5 Reuenburg und ] Ein kleiner Bolten Gr. n affe 21 21, — C. Kornf debt, Ra ur Alone 
Graude Langenmarßt 39, — G. * ge, . zur Al habt, 


hartes Holz N diesgalfe 3, — Carl Bach 
(wenn möglich 1½“, 2“, 318 558 —2 e ganggafie 72. — 2 K. Wolle, 2 5 
gaſſe 1, — nber, Wieſengaſſe 1. 
— dale — & . ee a. * 


Bremer Cigarrenfabriken 
vorm. Biermann & Schörling. 


nz. 6 

Güter- Arinabne auf dem 
2 — Anmeldungen da- m 
ſelb — bei (1057 leſchene Bohlen) wird gekauft 


Ferd. Krahn, Danzig, Steindamm 7. 
Schäferei 15. Jette Schafe 


verkäuflich in 


Nach Bergen. Gr. Czapielken. 


zn Soennecken Send. 


—— I 7800 Morgen Damen wünſchen ſich zu 
(Mit Durchira ht nach Ost- und 1 ag e Bierbrauerei in Federn a a N ! die 3 ir em Buyer Reiche verh ner nen fi a. Für die Meran 
SL Norwegen.) einer h 80 Pf. 2 d Ober inſpector ohne Derm.) erhalt, genaue Aus-] in Emaus iſt eingekommen: 
8. 8. Nora. (a . ru. G ähe f 3 17 40 besten der Kenntniſſe in Sumereübenkan . ef * tif 2 3. 
. e 7 » 
p a elenden Aus ene sarı ei fe ern Brennerei, Maltung und inten- a 9. jr c 0 l. 
xpedition 29. /30. d. Mts. rn nn ae Berlin * F. SOENNECKEN BONN Leipzig Kr ah haft hat, 839 K 85 san ua > D 
* U. u — eren * r. + ıend, 
1059 E. Jörgensen. 1 en ſoll ML eventl. preis- Offerten on er fehlungen 
werth verpachtet werden, 5 5 0 FP. 780 a ub elf n offe, 
Adreſſen unter Nr. 913 in der] Königsberg i . oe Gehe für = Berkauf populärer, N. 95 r. R. Arü 


8. 8. „Otto“ Für e ein i. in 1: Dänen aus auteriaröherer und Meet. Merkel an BR Berg er 1 50% 


Expedition dieſer Zeitung erb. ‚ Den Auhergemöhniie Mu 
2 5 I Familie w Nopbr. oder FN nlicke die 
vor ati gg ON Vprungfähiger Eber - N ae ine Gele la Glühe uns N 0 e un 
mit Umladegütern ex 8.“ r mittelgroßen Yorkihir-Raffe,]% : 8 e in einem feinen Hauſeſk a hoher Derbienik — Mierm 2 — ‚Damen; Sr, Dr. K. 


it an jedermann, über- 


„Humber“ von Liverpool, 8. 8. 15.4 Donate alt, au verkaufen 1 euch, Zamiliennup. Bebinaund- ſſehr Tuhrativer Ge fag ie n Jr. K. © 35 M. 
50 Je. Vork und g. S. „se: Dom. Straſchin. e Be ente aut einfügen ablahtähig, f A. . Irau Mi. , Ar 
Ad etroffen. (1055 Ein im höchſten m Maſchiniſt, der auch mit ele Nh A x 
von Aden eing 5 fähigen Haus ſucht fle N 0 Ma triſchem Licht Beicheib er Guittienne & Cie, 451 na A 10 d 10 binerie 
F. = 3 „trieb von 5 lac 50855 au Drima Referer: Granfene u Beorübnibfa | 5 h fliſeſe 5 n C. . 19 7 e und 
N . v von ec 
decorirten Hotelgeſchirten R 5 oder anderem Etabliſſement. lünlel 0 1 l „ een n Gaben 
Einrie 2 8 V. andigsb. für den hieſigen Plaß und Um 4) Offerten unter Ar, 1044 in der d 9 kaufm. a 1070 ha e > > nach eitem Wiſfen an 
nach d. gesetzl. Best, sow, Des. gegend einen geeigneten ſoliden #1 5 ||Exyebition Diefer 3eitung erb. be pie A in . vertheilt und 
Nerd Al en 5 füße. Fäll, Agenten, der mit der betreffenden! Ein junges Mädchen, Per Inge a Namen derſelben 
Sonn BEA 2 8 Kundſchaft gut bekannt iſt und e 8 =. Herin uns Grüße — J Minen iche > ichen Gebern her 
der, Mans Vorst Graben 16. Eiche regelmäßig beſucht. Sc 215 ee = Geſellſchafterin un g ame 12 7 8 
der Vorst. Graben 16. erleben Di guter Nr 1 Fr BEN 15 sche © 5 veanfpruct = dete itwsc 60 — Bertha garder · Emaus . 
— — efördert die Expedition ieder P 2 bend 9 
ee Snn Sofern pie em Eee er . ment: e fe ame Al 
eißwein aſchenre A tige, gut empſo rrn 
50 35 Icher . 80 g Stelle nvermittelung 5 [ange Schlohnnadter gegen 5 en irthin, ie! nen, se hun a. Außerordentliche General 5 en = % 5 er Ge 
ve erdienſt geſucht . 7 3 
Legit Pefirobehitinenmin ER Se age F. Eenapiet, € Gälawe. Be. 155 88 Aae aan. be man- gr 900 me. 5 verfammlung. lich. bürgerliche e Bucht . — 
Preben sub A. d.] Handlungsgehülfen, Ge- Iain 3 3 3 alt i 
durch Saeed u. = lere schäftsstelle Königal Enz ältere berge „nie ie vieh und Kälber er anzen 1 ge- Hin 910 5 ering, Tagesordnung: ine 
J geberg i. für Yähr. Mädch. t._ Meldungen erbittet Bam; da noch nfion beziehe. Druck und Verlag 
— Wer. Passage 3. 9066| G. Hardegsen, Sell. Geitteafle 100.1" "Dankome bei Dahoie. of. u Los bind. In d. Zig. erb. Der Vorſtand. von A. W. Kafemann in Danıig 


